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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 24. Juni, 19 Uhr,

Mathäser Filmpalast, Kino 6, Bayerstraße 3 - 5

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet gemeinsam mit dem bayeri-
schen Staatsminister der Finanzen, Georg Fahrenschon, das Filmfest
München 2011, das vom 24. Juni bis 2. Juli stattfindet. Zur Eröffnung wird
der Film „Der Junge mit dem Fahrrad“ gezeigt.

Samstag, 25. Juni, 19 Uhr, Marstallplatz, Pavillon 21

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte beim Galaempfang
zur UniCredit-Festspiel-Nacht 2011. Das Programm für die Öffentlichkeit
findet ab 20 Uhr im HVB-Forum und in den Fünf Höfen statt.

Sonntag, 26. Juni, 17 Uhr, Odeonsplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum Griechisch-
Bayerischen Kulturtag 2011 der griechisch-orthodoxen Metropolie von
Deutschland Vikariat in Bayern.

Dienstag, 28. Juni, 14 Uhr, Festspielhaus in Füssen, Im See 1

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet die Metropolkonferenz des Ver-
eins Europäische Metropolregion München (EMM e.V.) im Festspielhaus
Füssen. Im Mittelpunkt steht das Thema Kultur. Professor Clemens Sed-
mak, österreichischer Theologe und Philosophieprofessor am King’s Col-
lege London, Universität London, und an der Universität Salzburg, spricht
zum Thema „Wer braucht schon Kultur?!?“. Johann Fleschhut, Landrat
Landkreis Ostallgäu, wird mit Beispielen aus dem Ostallgäu das Thema
„Kultur auf dem Land“ erörtern. Bereits ab 12 Uhr beginnt das Rahmen-
programm mit einer Ausstellung im Foyer. Vor dem Festspielhaus können
die Besucher E-Mobility testen und erleben. Das genaue Programm unter
www.metropolkonferenz.de.

Dienstag, 28. Juni, 18 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Herzog-Wilhelm-Straße 15, Foyer

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, spricht Grußworte bei der Vernissage von „Tambosi“, einer In-
stallation der Münchner Künstler Johannes Karl und Florian Baumgartner.
Die Installation, die von 29. Juni bis 5. August im Foyer des Referats für
Arbeit und Wirtschaft (RAW) zu sehen ist, beschäftigt sich mit den Fragen:

http://www.metropolkonferenz.de
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Welcher Referenzrahmen umgibt Kunst? In welchem Kontext wird Kunst
betrachtet? Die Ausstellung ist in Kooperation mit „PLATFORM3“ ent-
standen. Das RAW fördert „PLATFORM3 – Räume für zeitgenössische
Kunst“ im Rahmen des Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungspro-
gramms (MBQ).

Mittwoch, 29. Juni, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Herzog-Wilhelm-Straße 15, Multifunktionsraum (Erdgeschoss)

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, stellt den Jahreswirtschaftsbericht 2011 vor. Der Jahreswirt-
schaftsbericht gibt einen Überblick über die wichtigsten Ereignisse und
Entwicklungen der Münchner Wirtschaft im vergangenen Jahr in den Be-
reichen Arbeitsmarkt, Branchenentwicklung, öffentliche Finanzen, Immo-
bilienmarkt und bei den Stadt-Umland-Beziehungen.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 29. Juni, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 29. Juni, 19 Uhr, Gaststätte „Bayerisches Schnitzel-

und Hendlhaus“, Limesstraße 63 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen -
Langwied) mit dem Vorsitzenden Dr. Josef Assal.

Mittwoch, 29. Juni, 19.30 Uhr, Gaststätte „Bayerisches Schnitzel-

und Hendlhaus“, Limesstraße 63 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied).

Donnerstag, 30. Juni, 19 Uhr, Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 61

(barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 8 (Schwanthalerhöhe). Der Ver-
sammlungsleiter Bürgermeister Hep Monatzeder und der Bezirksaus-
schussvorsitzende Ludwig Wörner informieren zu Beginn über wichtige
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
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Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Ludwig Wörner.

Donnerstag, 30. Juni, 18 Uhr, St. Michael,

Großer Pfarrsaal, Baumkirchner Straße 26 (barrierefrei)

Informationsveranstaltung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim)
zum Thema: Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 1980 – Hansjakobstraße
(nördlich), Roßsteinstraße (östlich), Hohenburgstraße (südlich) – Teilände-
rung des Bebauungsplanes Nr. 26.

Meldungen

Stadtbibliothek Hadern energetisch saniert und neu gestaltet

(22.6.2011) Die Stadtbibliothek Hadern, Guardinistraße 90, ist ab Montag,
27. Juni, nach längerer Umbauphase wieder für ihr Publikum da. Kinder,
Jugendliche und Erwachsene dürfen sich nicht nur über das vielfältige,
30.000 Medien starke Angebot freuen. Sie können ihre Freizeit in angeneh-
mer Atmosphäre in einem energetisch komplett sanierten Gebäude mit
neuer Fassade und Inneneinrichtung sowie frisch gestalteter Kinderbiblio-
thek genießen. Im oberen Stockwerk laden die Ruhezonen mit Arbeitsplät-
zen all diejenigen ein, die sich zum Lernen, Studieren oder zur persönlichen
Weiterbildung zurückzuziehen möchten. Bei Fragen zur Informations- und
Medienrecherche hilft das gewohnte Bibliotheksteam gerne weiter. Beson-
ders Schülerinnen und Schüler erhalten Hilfe bei Recherchefragen rund um
Referate und Seminararbeiten.
Die Sanierung der Stadtteilbibliothek gehört zu einer Reihe von Bibliotheks-
renovierungen und -neubauten, die die Münchner Stadtbibliothek in den
nächsten Jahren durchführt. Für die Kunden wird dadurch der zeitgemäße
Zugang zu Wissen und Informationen an einem kreativen und inspirieren-
den Ort auch in Zukunft gewährleistet. Mehr Infos zum Angebot der
Münchner Stadtbibliothek unter www.muenchner-stadtbibliothek.de oder
über Facebook.
Pressekontakt: Claudia Bergmann, claudia.bergmann@muenchen.de

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 17

(22.6.2011) Oberbürgermeister Christian Ude lädt in Abstimmung mit dem
Bezirksausschuss 17 (Obergiesing - Fasangarten) am Donnerstag, 7. Juli,
19 Uhr, in die Aula des Anton-Fingerle-Bildungszentrums, Schlierseestra-
ße 47, 81539 München, zu einer Bürgerversammlung des 17. Stadtbezirkes
ein.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadtrat Alexander Reissl, Vorsit-
zender der SPD-Stadtratsfraktion. Zu Beginn informieren er und der Be-
zirksausschussvorsitzende Horst Walter über wichtige Themen und Pro-
jekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Bebauungsplan Nr. 1979 - AGFA-Gelände
2. Stadtteilzentrum „TELA“ – ehemalige HERTIE-Nachfolge
3. Bebauungsplan Nr. 2000 – Siedlung am Perlacher Forst, Nachver-

dichtungen
4. Projekt „Soziale Stadt“

-  Rahmenplanung:
-  Tegernseer Landstraße
-  Scharfreiterplatz

5. Weißenseepark
6. Mittlerer Ring: Verkehrsbelastung/Prognose/Lärm- und Staubimmission
7. Parkraumbewirtschaftung
8. Städtisches Grundstück Deisenhofener Straße/Herzogstandstraße
9. Grundschule an der Weißenseestraße
10. Europäische Schule
11. Kinderbetreuungseinrichtungen
12. Hundeproblematik
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15,
16, 17 und 18, Friedenstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit aus-
gelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadt-
rates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen einge-
sehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung
ihres Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen
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Gebärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen gerne
der Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, Internet:
www.gmu.de, E-Mail: egionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63,
Fax 99 26 98-21, oder das Direktorium der Landeshauptstadt München,
Marienplatz 8, 80331 München, Monika Behr, monika.behr@muenchen.de,
Fax 2 33-98 99 25 32. Der Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Horst Walter.

Stadtteilspaziergang im Neubaugebiet an der Domagkstraße

(22.6.2011) Das neue Stadtquartier an der Domagkstraße zeigt Architektin
Susanne Flynn vom  Verein „Urbanes Wohnen“ am Montag, 27. Juni, beim
vom Bauzentrum München organisierten Rundgang „Ein Stadtquartier ent-
steht“. Treffpunkt für den kostenlosen Stadtteilspaziergang ist um 18 Uhr
an der Haltestelle Schwabing-Nord der Trambahnlinie 23 (alle zehn Minuten
ab Münchner Freiheit; Fahrtzeit: acht Minuten).
Nach der Entwicklung der Waldmann-Stetten-Kaserne zum innovativen
Wohngebiet „Am Ackermannbogen“ entsteht in naher Zukunft in der ehe-
maligen Funkkaserne in Schwabing Nord ein Areal zum Wohnen und Arbei-
ten mit Einzelhandel, Schulen, Kindergärten, Angeboten für Seniorinnen
und Senioren sowie Kulturangeboten. Teile davon sind fertig und können
bereits besichtigt werden – etwa die Erschließung des Quartiers durch die
neue Trambahnlinie 23 oder die 110 neu geschaffenen Künstlerateliers im
Haus 50, der ehemals größten europäischen Küstlerkolonie. Im Verlauf der
Führung wird unter anderem die Bereitschaft junger Genossenschaften,
Baugemeinschaften und Vereine, das Gebiet aktiv und kreativ mitzugestal-
ten, angesprochen. Gemeinschaftsorientierte Wohnformen werden bei der
Führung ebenfalls Thema sein.

Stadtarchiv: Vortrag zur Geschichte des Protests in München

(22.6.2011) Dr. Michael Stephan, Leiter des Stadtarchivs München, stellt
am Dienstag, 28. Juni, Quellen zur Geschichte des Protests in München
von 1945 bis heute vor. Der Vortrag findet in der Veranstaltungsreihe
„München protestiert!“ statt und beginnt um 18.30 Uhr im Stadtarchiv
München, Winzererstraße 68. Der Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 22. Juni 2011

Die Münchner Geschichte endet nicht 1972 – die Dauerausstellung

„Typisch München!“ im Stadtmuseum aktualisieren

Antrag Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) vom 10.3.2011

Antwort Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers:

Da Ihr Antrag Nr. 08-14/A02287 vom 10.03.2011 ein Geschäft der laufen-
den Verwaltung betrifft, erfolgt dessen Behandlung durch dieses Schreiben
(vgl. § 60 Abs. 9 GeschO).

Die Ausstellungsthemen und -inhalte, mit denen sich das Münchner Stadt-
museum auseinandersetzt, werden grundsätzlich von der Museumslei-
tung vor dem Hintergrund der einzelnen Spezialsammlungen und in Ab-
stimmung mit den Sammlungsleiterinnen und -leitern festgelegt. Es han-
delt sich dabei nicht um eine stadtratspflichtige Aufgabe. Dies wird auch
dadurch deutlich, dass das jeweils für das Folgejahr organisierte Pro-
gramm in der Regel im Dezember des laufenden Jahres in Form einer Be-
kanntgabe dem Kulturausschuss vorgestellt wird.

Zu Ihrem o. g. Antrag teile ich Ihnen Folgendes mit:

Die 2008 eingerichtete Dauerausstellung „Typisch München!“ des
Münchner Stadtmuseums beschäftigt sich im fünften und letzten Ab-
schnitt „Weltstadt München“ mit Phänomenen, die seit 1972 als typisch
für die Stadt wahrgenommen werden. Der am Jahr 1972 festgemachte
Umbruch folgt der Entscheidung, die Dekaden der 50er und 60er Jahre
dem vorangegangenen Teil der Ausstellung zuzuschlagen, in dem zuletzt
unter der Überschrift „Brüche und Kontinuitäten“ nach den unmittelbaren
Folgen der nationalsozialistischen Diktatur gefragt wird. Eine Zäsur in der
Geschichte der Stadt München wird mit dem Olympiajahr 1972 bzw. der
Vergabe der XX. Olympischen Sommerspiele nach München im Jahr 1966
und den damit verbundenen Vorbereitungen gesehen. Diese Einteilung ist
nicht selbstverständlich, könnte sich langfristig jedoch als historisch ge-
rechtfertigt erweisen.
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Sowohl das Selbstverständnis als auch die touristische Wahrnehmung
beruhen auf einem Vorrat von Stereotypen und Klischeebildern, die in der
Ausstellung aufgerufen, aber weder affirmativ bedient, noch gar von ihr
selbst erzeugt werden. Für den Untersuchungszeitraum von 1972 bis zur
unmittelbaren Gegenwart sind die Themen als typisch für die demokrati-
sche Stadt dargelegt und mit Exponaten in der Funktion visueller Argu-
mente belegt.

In einem methodischen Wechsel der Darstellung setzt der letzte Abschnitt
von „Typisch München!“ dabei weniger auf die im Museum üblichen Krite-
rien von „Parkett und Vitrine“, sondern versucht, sich den Themen über jün-
gere Präsentationsformen anzunähern. Das Exponat, also der Samm-
lungsgegenstand, über den sich ein Museum im maßgeblichen Unter-
schied zu anderen Institutionen definiert, steht gleichwohl im Mittelpunkt
der Überlegungen. Der Ausstellungsraum hat eine Fläche von etwa 240
Quadratmetern.

Im Hinblick auf den geplanten zweiten Bauabschnitt beschreitet das
Münchner Stadtmuseum den Weg, sukzessiv Bausteine für eine künftig
erweiterte Präsentation zur Münchner Zeitgeschichte/Gegenwartskultur
zu erarbeiten.

In einem explizit diskursiven und partizipativen Prozess/Ansatz werden
nicht nur neue Fragestellungen oder Aktualisierungen von Themen ange-
gangen, sondern auch neue Zielgruppen fokussiert und integriert. Leitmo-
tiv aller Aktivitäten ist konsequent eine themenorientierte Erweiterung der
musealen Bestände zur Zeitgeschichte.

Folgende Planungen und Initiativen sind in Angriff genommen worden:

Mit dem NACHTMUSEUM hat das Münchner Stadtmuseum seit Dezem-
ber vergangenen Jahres ein neues Format an sein Haus geholt. Das Team
der ehemaligen REGISTRATUR, jetzt: DER KONGRESS, wurde eingela-
den, in Abstimmung mit der Sammlung Stadtkultur/Volkskunde in den
Räumen des Museums eine Serie von Veranstaltungen als Zwischennut-
zung in den Monaten Januar und Februar 2011 zu veranstalten. Das
Münchner Stadtmuseum nähert sich damit seinem Ziel, ein Ort der aktuel-
len Auseinandersetzung mit urbaner Gegenwartskultur zu sein. NACHT-
MUSEUM wird verstanden als das Experiment, durch den Blick auf die
Popkultur, gesellschaftliche Dynamik und damit einhergehende kulturelle
Produktionen online greifen zu können. Mit dem NACHTMUSEUM werden
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gängige Ausstellungsformate überschritten. Der rote Faden der performa-
tiven Installation ist die Popmusik. Musikstile wie HipHop, Techno oder
House sind als Ausdruck eines dezidiert urbanen Lebensgefühls von Sub-
kulturen entstanden und bewegen sich immer schon in einem Kontext von
Medienkunst und Street Art. Die kreativen Strömungen des Underground
werden nun zum Gegenstand musealer Reflexion. Die Konzerte, Multime-
dia-Installationen, Performances, Lesungen, PartysFilm-Abende, Talk-Run-
den und DJ Workshops für Kids bieten einen weit gefächerten Einblick in
die Münchner Popkultur. Die Augenblicke des intermedialen Zusammen-
spiels, dessen Echo in den einschlägigen Blogs nachhallt, liefern die Basis
einer Kommunikation, die im Münchner Stadtmuseum gebündelt werden
soll. Das NACHTMUSEUM soll immer wieder den bekannten Ausstel-
lungsbetrieb flankieren und in Form von Zwischennutzungen, Begleitung
von Eröffnungen und Ergänzung zu Ausstellungen die Gegenwart im Mu-
seum reflektieren.

Migration ist ein historischer Normalfall mit unterschiedlichsten Formen,
Motivationen, Anforderungen, und Städte waren bzw. sind stets Anzie-
hungs- und Kreuzungsräume für diverse Mobilitätsbewegungen. Das
Münchner Stadtmuseum möchte das Thema Migration auf vielen Ebenen
zu einem inklusiven Bestandteil der Sammlungs-, Forschungs-, Repräsen-
tations- und Vermittlungsstrategien machen, um Migration und Stadt als
miteinander verflochtene und sich bedingende Prozesse darzustellen.

Seit Herbst 2010 beschäftigt sich das Museum mit Thesen, Fragestellun-
gen und Studien der aktuellen kultur-/sozialwissenschaftlichen Migrations-
forschung mit Fokus Stadt und Ausstellung. Mittlerweile entstand ein Ko-
operationsprojekt zwischen dem Institut für Kulturanthropologie/Europäi-
sche Ethnologie (Georg-August-Universität Göttingen), dem Institut für
Volkskunde/Europäische Ethnologie (Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen), dem Stadtarchiv und dem Münchner Stadtmuseum, um kooperativ
Sammlungs-, Erzähl- und Repräsentationsstrategien zur Migration zu erar-
beiten.

Um ein hohes Inklusionspotenzial in der Konzipierung und Erarbeitung zu
erreichen, sollen migrantische Akteure, Initiativen und Gruppierungen aus
München auf vielen Ebenen einbezogen werden, z.B. durch gemeinsame
Workshops zur Erarbeitung von Inhalten, Strategien und Maßnahmen.

Neben einer modularen Ausstellungsreihe ist auch ein Veranstaltungspro-
gramm zu Migrationsthemen geplant. Konkret ist das Münchner Stadtmu-
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seum bereits eine Kooperation eingegangen mit dem EineWeltHaus, dem
Interkulturellen Forum München und weiteren Abteilungen des Kulturrefe-
rates bei dem Projekt HISTORY REMIX – „Fakten und Fiktionen über die
Arbeitsmigration in München“; des Weiteren ist eine Beteiligung an „Mün-
chen sagt Danke“, den vom Sozialreferat koordinierten Feierlichkeiten zu 50
Jahre deutsch-türkisches Anwerbeabkommen, für 3. bis 6. November
2011 zugesagt.

Wir setzen die Zusammenarbeit mit der Koordinierungsstelle für gleich-

geschlechtliche Lebensweisen im Direktorium der LH München fort, die
den Fokus auf einen scheinbar nur kleinen Bereich des gesellschaftlichen
Lebens in München legt – und doch damit auch eine eigene Stadtgeschich-
te Münchens in den Mittelpunkt rückt, ein Kampf um Akzeptanz, der un-
trennbar mit anderen Gruppierungen und Institutionen der Stadt verbun-
den ist.

Bereits 2010 zeigten wir gemeinsam mit dem Forum Homosexualität Mün-
chen e.V. die Ausstellung „Die Verzauberten – Gesichter und Geschichten
alter schwuler Männer“ mit Portraitaufnahmen, individuell erfasst von der
Fotografin Susie Knoll, nebst Biografien der Dargestellten. Im Juli dieses
Jahres präsentieren wir die Ausstellung „Lesbisches Leben in München“
(Arbeitstitel), die 10 Persönlichkeiten aus der lesbischen Community Mün-
chens anhand von Fotografien und Texten vorgestellt. Die Ausstellung wird
in fachlicher und konzeptioneller Zusammenarbeit mit zwei Münchner
Künstlerinnen durchgeführt.

Ab dem Wintersemester 2011/12 ist eine Kooperation mit dem Institut für
Volkskunde/Europäische Ethnologie der Ludwig-Maximilians-Universität
geplant: In einem mehrsemestrigen Hauptseminar sollen in der Daueraus-
stellung „Typisch München!“ Interventionen von Studenten eine aktu-
elle Auseinandersetzung mit den Themen der Ausstellung leisten. Das
Lernforschungsprojekt wird betreut vom Lehrstuhlinhaber Herrn Prof. Mo-
ser zusammen mit der Sammlungsleiterin Stadtkultur/Volkskunde am
Münchner Stadtmuseum Ursula Eymold. Das Projekt sucht nach subjekti-
ven München-Bildern, die einerseits die Themen der Ausstellung aufgrei-
fen, diese andererseits aber an der persönlichen Wahrnehmung messen
und damit den Schwerpunkt auf den Gegenwartsbezug legen. Es sollen
Belege gesammelt werden, wie die historischen Themen, die in der Dauer-
ausstellung angesprochen sind, sich heute in der Stadt materialisieren.
Dabei könnten beispielsweise diese Themen folgendermaßen auf ihre Ak-
tualität hin untersucht werden:



Rathaus Umschau
Seite 11

„Isarathen“– Migration rund um den Hauptbahnhof/„Die neue Altstadt“:
Städteplanung/„Die Isar“ - Renaturierung 2005/„Made in Munich“ - Indu-
striestandort München/„Prinzregentenzeit“ - Wohnungsnot bis heute/
„Exil“ - Verlagsstadt München/„Weltstadt München“ - Schwule und Les-
ben, Popkultur.

Ein weiteres Projekt im Ausstellungsplan, das ab Februar 2012 gezeigt
wird, beschäftigt sich mit der Stadtentwicklung in jüngerer Zeit. Die Aus-
stellung zum 100jährigen Jubiläum der Münchner Großmarkthalle wird
die Entwicklung Münchens zur Großstadt als Voraussetzung für die Errich-
tung einer leistungsfähigen Lebensmittelversorgung thematisieren. Die
Vernetzung der Stadt mit den Importländern im Süden und Südosten Euro-
pas und die herausragende Bedeutung Münchens als „größter Trockenha-
fen“ wird insbesondere für die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg dokumen-
tiert werden. Die 1960er und 1970er Jahre erweisen sich aufgrund der ver-
besserten Transportmöglichkeiten und des veränderten Konsumverhaltens
als Blütezeit. In den 1980er Jahren wirken sich bereits die Konzentrations-
prozesse im Einzelhandel, die wirtschaftliche Depression und das Reaktor-
unglück in Tschernobyl sehr nachteilig auf den Umschlag in München aus.
Der Bedeutungsverlust der Großmarkthalle innerhalb der Distributionsket-
te wird auch im Ausblick auf die Neuordnung der Münchner Markthallen,
die aktuell vom Kommunalreferat erarbeitet wird, in der Ausstellung zu
erläutern sein.

Die für Ende 2012 geplante Ausstellung „Immer auf dem Sprung! Zer-

reißproben am urbanen Projekt der 1970er Jahre in München“ thema-
tisiert ausgehend von der Organisationsfrage linker Gegenkultur politische
und soziale Modelle herrschaftsfreier urbaner Räume, in denen Projekte
und Projekt-Netzwerke entstanden. Sie verfolgt den in der Studentenbe-
wegung um 1967 bis 1969 freigesetzten Impuls antiautoritären Denkens
und Handelns im Prozess der Entwicklung kollektiver Strukturen und ba-
sisdemokratischer Verfahrensweisen als Gegenmodelle zur einem formell
repräsentativ verfassten Politikverständnis. Die zeitliche Einordnung die-
ser Phänomene zwischen dem Amtsantritt der ersten sozialliberalen Re-
gierung (Wahlslogan:„Mehr Demokratie wagen“) und der „politisch-mora-
lischen Wende“, wie sie von der Regierung Kohl ab 1982 propagiert wurde,
thematisiert einen historisch bis dahin einzigartigen emanzipatorischen
Schub, dem die Idee der konsequenten Umsetzung einer konkreten Uto-
pie zugrunde lag. Die Ausstellung verfolgt Entwicklungslinien und Modifi-
kationen der Realisierungsstrategien anhand konkreter politischer und so-
zialer Interventionen: Was tun? – Die Organisationsfrage/Mediale Gegen-
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öffentlichkeit/Kampf um die Stadt/Kultur und Sozialarbeit von unten/Die
autonome Frauenbewegung/Schwulen- und Lesbenbewegung/Anti-AKW/
KKW-Bewegung/Alternatives Leben und alternativer Alltag/Modell
Deutschland – Sicherheitsstaat, Repression und Überwachung/Neue Pro-
testbewegungen und Neue soziale Bewegungen zu Beginn der 1980er
Jahre.

Ich bitte Sie um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe
davon aus, dass mit der Realisierung der Themen die Angelegenheit damit
derzeit als abgeschlossen betrachtet werden kann.
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        Josef Schmid           Dr. Georg Kronawitter      

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                              ANFRAGE
                                                                                                                       22.06.2011  
Nutzung von Funktionsräumen in KiTas durch Kinder-Sportgruppen unmöglich?

Dieser Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
Die  Raumnutzung  von  Schul-  und  KiTa-Räumen  durch  Dritte  wurde  vom  Stadtrat  am 
2.7.2003 im Beschluss 02-08 / V 02493 „Raum- und Flächenangebot in den öffentlichen - 
Schulen der Landeshauptstadt München; Überlassung für schulfremde Zwecke“ umfassend 
geregelt. 
Für Räume in KiTas gelten besonders strikte Einschränkungen:

6.8 Keine Überlassung zu schul- bzw. kindertagesstättenfremden Zwecken

Räume in Kindergärten, Kooperationseinrichtungen und Horten, die mit dem Kindergarten verbunden 
sind, dürfen gemäß § 20 Nr. 4 4. DV BayKiG nicht von fremden Personen benutzt werden. Ausnah-
men können nur im Einzelfall unter ganz besonders engen Voraussetzungen (Angebot an Kinder die-
ses  Kindergartens,  Bezug  zum  Bildungs-  und  Erziehungsauftrag  usw.)  von  der  Verwaltung  des 
Schulreferates genehmigt werden.
Räume in  Tagesheimen und Ganztagsbetreuungseinrichtungen,  ferner  Verwaltungsräume,  Lehrer-
zimmer,  Bibliotheken,  Sammlungs-  und  Medienräume,  Schularzt-,  Erste-Hilfe-,  Schulpsycholo-
genräume,  privat  vermietete  Pausenverkaufsräume,  Mensen,  Lager-  und  Technikräume,  Dienst-
räume für das Personal können nicht zu schulfremden Zwecken überlassen werden.

Nun  gibt  es  durchaus  Sportvereine,  die  auf  der  Suche  nach  Räumen  für  kindorientierte 
Sportangebote zunehmend fragen, warum sie nicht die fachlich geeigneten Mehrzweckräu-
me in einer örtlichen städtischen KiTa außerhalb deren Nutzungszeit belegen können. Hin-
tergrund ist  auch,  dass  durch die  zunehmende schulische  Ganztagesnutzung  der  Schul-
sporthallen diese für die Sportvereine als Spielorte wegfallen.

Vor diesem Hintergrund stellen wir folgende Fragen:
1) Welche Regelungen gibt es im 2005 (d. h. nach obigem Stadtratsbeschluss) in Kraft 

getretenen BayKiBiG und in den darauf basierenden staatlichen Verordnungen über 
die Nutzung von KiTa-Räumen durch Dritte?

2) Welche zusätzlichen Restriktionen hat die Stadt München für die Nutzung von KiTa-
Räumen durch Dritte aufgebaut?

3) Welche Restriktionen,  die über 1) hinausgehen, gelten bei geförderten nicht-städti-
schen Trägern für die Nutzung von KiTa-Räumen durch Dritte?

4) In welchem Umfang werden derzeit städtische KiTa-Räume benutzt und in welcher 
Weise (Sport, Musik, Sprachkurse, etc.)?

gez.                                                                          gez.
Josef Schmid, Stadtrat                      Dr. Georg Kronawitter                  
Fraktionsvorsitzender                                                Stadtrat                                       

CSU-Fraktion,Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; 
Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de; wzim.de



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

22.06.2011

Antrag Nr.:
Überprüfung der Grenzwerte für Feinstaub und Stickoxide

Der Stadtrat möge beschließen:
Der Stadtrat bittet den Oberbürgermeister und Präsidenten des Deutschen Städtetages,
im Städtetag und bei der Bundesregierung aktiv zu werden, damit diese sich bei der
EU-Kommission einsetzen, die Grenzwerte der Luftbelastungen für Feinstaub und 
Stickoxide (NO2) zu überprüfen. Insbesondere soll der äußerst enge Zeitraum für das
Erreichen der festgelegten Grenzwerte verlängert werden.

Begründung:
Die bislang realisierte Umweltzone in München hat keine messbare Verbesserung der
Luftbelastungen bei Feinstaub und Stickoxiden ergeben. Auch das LKW-Verbot konnte das
Erreichen der Grenzwerte nicht wesentlich näher bringen. Andere Maßnahmen bezüglich
der Energieversorgung und Beheizung von Gebäuden können nicht erwarten lassen, dass
in einem überschaubaren Zeitraum, die von der Europäischen Union vorgegebenen
Grenzwerte unterschritten werden.

Besonders der Grenzwert für NO2, der wesentlich durch den Verkehr verursacht wird, kann
in München, aber auch in vielen anderen Städten, mit vernünftigen Maßnahmen nicht
erreicht werden. Es muss den verantwortlichen Politikern auf Bundesebene klar gemacht
werden, dass die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der deutschen Volkswirtschaft (die ja
zunehmend auch für die Schwächen in anderen europäischen Regionen herangezogen wird)
durch unberechenbare Fahrverbote nachhaltig gefährdet würde.

Die FDP im Münchner Stadtrat unterstützt ausdrücklich die Aufforderung an die Automobil-
industrie, den Verbrauch und die Emission von Schadstoffen zu reduzieren und strengere
gesetzliche Vorgaben für ganz Europa durchzusetzen. Diese Maßnahmen werden aber nur
mittel- und langfristig wirken, deshalb muss der Zeitplan für die Schadstoffbelastung für
insbesondere die Städte angepasst und gestreckt werden.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat

FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat | Rathaus | 80313 München



Die Stadtverwaltung sowie die zuständigen Referate mögen folgende Fragen
beantworten:

1. Wie hoch ist die Anzahl der Azubis bei LH München? Bitte gegliedert nach Referaten
auflisten.

1.a) Wie viele der Azubis haben davon einen Migrationshintergrund? Bitte gegliedert nach
Referaten auflisten.

2. Wie hoch ist die Anzahl der Azubis in den Tochterunternehmen der LH München? Bitte
gegliedert nach Tochterunternehmen auflisten.

2.a) Wie viele der Azubis haben davon einen Migrationshintergrund? Bitte nach
Tochterunternehmen auflisten.

3. Wie hoch ist die Anzahl der Azubis bei den Beteiligungsunternehmen der LH München,
die Ihren Sitz in München haben? Bitte gegliedert nach Beteiligungsunternehmen
auflisten.

3.a) Wie viele der Azubis haben davon einen Migrationshintergrund? Bitte nach
Beteiligungsunternehmen auflisten. 

4. In welchen Bereichen, Referaten, Tochterunterunternehmen sowie Beteiligungsgesellschaften
der LH München gibt es aktuell Jugend- und Auszubildendenvertretungen (JAV)?

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.

Stadtrat: Orhan Akman
Mitarbeiterin: Maren Ulbrich
Bürozeiten: Mo: 10 Uhr bis 12 Uhr, Di: 14 Uhr bis 16 Uhr und Do: 14 Uhr bis 16 Uhr
  (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176)
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de

 
DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

DIE LINKE 
offene Liste im Stadtrat
Orhan Akman 
Ehrenamtlicher Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Tel:  089 - 233 - 2 52 35
Fax: 089 - 233 - 2 81 08

München, 22.06.2011
Anfrage: Zahlen und Fakten für die Auszubildenden bei der LH München



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
22.06.2011

Holt die Nazis von der Straße!
Ein Integrationsauftrag an die Münchner Zivilgesellschaft

Ich beantrage:

1. Die Stadt stellt zum frühestmöglichen Zeitpunkt der rechten Münchner Jugendsze-
ne Räumlichkeiten zur Verfügung – analog zu der seit 1996 üblichen Förderung der
linken Münchner Jugendszene durch das Sozialreferat/Stadtjugendamt. Gegebe-
nenfalls anfallende Mietkosten werden – ebenfalls analog zur Förderung der linken
Szene – von der Stadt übernommen.

2. Das Stadtjugendamt, ersatzweise die beim Oberbürgermeister angesiedelte
„Fachstelle gegen Rechtsextremismus“, tritt zwecks Regelung des Näheren in Ge-
spräche mit dem fraglichen Personenkreis ein.

Begründung:

Die Bekämpfung des „Rechtsextremismus“ in der bayerischen Landeshauptstadt ist
eine zentrale Zukunftsaufgabe der Münchner Zivilgesellschaft im 21. Jahrhundert.
Die Stadt stellt sich ihr seit Jahresfrist mit verstärktem Engagement, wobei der beim
Oberbürgermeister angesiedelten „Fachstelle gegen Rechtsextremismus“ herausge-
hobene Bedeutung zukommt.

Unbegreiflicherweise allerdings verzichtet die Stadt beim Kampf gegen Rechts bis-
lang auf eines ihrer wirkungsvollsten Instrumente, das bei der Bekämpfung
linksextremistischer Bestrebungen schon seit vielen Jahren erfolgreich Wirkung ent-
faltet: auf die breite finanzielle und materielle Unterstützung der „Szene“, die dem
städtischen Sozialreferat/Stadtjugendamt zum Beispiel eine jährliche Förderung des
einschlägigen Dachvereins „Zeit, Schlacht und Raum – Verein für Kultur e.V.“ (auch
bekannt als „Kafe Marat“) in Höhe von 39.308,-- Euro wert ist (Quelle: Antwort des
Kreisverwaltungsreferats vom 16.05.2011 auf eine schriftliche Rathausanfrage des
Fragestellers vom 14.02.2011). Die linke Szene wird dank dieser Förderung, die be-
reits seit 1996 üblich ist, erfolgreich davon abgehalten, z.B. unbeobachtet zu konspi-

b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



rieren und zu ungesetzlichen Aktionen aufzurufen; sie muß dies dank der städtischen
Förderung vielmehr unter den Augen der Stadt tun, was u.a. auch die regelmäßigen
Hausdurchsuchungen der Polizei erheblich erleichtert.

Schon vor diesem Hintergrund scheint eine adäquate Förderung der rechten Münch-
ner Jugendszene dringend geboten, die bislang noch darauf verwiesen ist, sich unter
weitgehender Abschottung von der Öffentlichkeit zu treffen und ihre Aktivitäten zu
planen. So mußte etwa erst im April ein erhebliches Polizeiaufgebot stundenlang
zwei S-Bahn-Stationen im Landkreis Erding abriegeln, um rund 70 Rechtsextremis-
ten am Betreten einer Gaststätte zu hindern; nur durch couragiertes Hinschauen
einer Wirtsperson konnte dies verhindert werden. Schon unter Effizienz- und Wirt-
schaftlichkeitsaspekten könnten Stadt, Behörden und Zivilgesellschaft von der
örtlichen Konzentration des fraglichen Personenkreises, der vom bayerischen Ver-
fassungsschutz auf ein Gefährderpotential von etwa 100 bis 150 Personen in der
LHM veranschlagt wird, nur profitieren.

Auch weiteren Versuchen der Münchner Rechts-Szene, sich durch getarnte Anmiet-
versuche in den Besitz geeigneter Räumlichkeiten zu setzen, könnte durch eine
kluge Förder- und Vermietungspraxis der Stadt künftig wirksam der Boden entzogen
werden. Arbeits- und kostenintensive Vermieterinformationen, mit denen die „Fach-
stelle gegen Rechtsextremismus“ derzeit großflächig vor rechtsextremistischen
Mietversuchen warnen muß, würden sich so praktisch von selbst erübrigen.

Als in Frage kommender Nutzerkreis einer von der Stadt zur Verfügung zu stellenden
geeigneten Räumlichkeit – zu denken wäre wie bei der Förderung des „Kafe Ma-
rat“/“Zeit, Schlacht und Raum“ zum Beispiel an ein städtisches Bürgerzentrum in
zentraler Lage – käme eine breitgefächerte und gerade deshalb schwer kontrollierba-
re rechte Vereins- und Gruppenszene in Betracht. Sie würde – wiederum analog zur
linken Szene, die laut Auskunft des Sozialreferats vom 07.06.2011 immerhin 15
Gruppen unter dem Dach des Vereins „Zeit, Schlacht und Raum“ etc. umfaßt – nach
aktuellem Kenntnisstand von Polizei und Verfassungsschutz zum Beispiel folgende
Zusammenschlüsse und „Kameradschaften“ einschließen (ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit):

 Solidaristen München
 Kameradschaft München
 Literaturkreis „Gottfried Benn“
 Allgemeine Länder-Kooperation/Liste ALK – Planungskomitee Ausländerbei-

ratswahl 2016
 Freies Netz Süd – Kontaktbüro München
 Freundeskreis Martin Wiese
 Kameradschaft „Jagdstaffel“ München
 Antifaschistischer Doku-Trupp München-Südost
 Schulungskreis „Rechts um“
 Sturmkommando Pius V (kath.)
 AK Demographischer Wandel
 Kameradschaft Neuschwabenland München
 Unterstützerkomitee BC Balbin

Letztenendes sollte sich die Stadt mit dem hier vorgeschlagenen Förderprogramm
auch einen zivilgesellschaftlichen Integrationsauftrag zueigen machen. Eine dezente
Förderung unter dem Dach städtischer Referate und des Stadtjugendamtes würde



der Münchner Zivilgesellschaft zahlreiche Einwirkungsmöglichkeiten auf ein ideologi-
sches Biotop eröffnen, das andernfalls, sich selbst überlassen, auch weiterhin
unkontrollierbar und unberechenbar bliebe. Gerade angesichts der Vergangenheit
Münchens als frühere „Hauptstadt der Bewegung“ und mit Blick auf eine offene,
transparente und pluralistische Stadtgesellschaft kann dies niemand wollen.

Als geeignete Institution, um den Kontakt mit dem fraglichen Personenkreis herzu-
stellen, bieten sich das Stadtjugendamt und die städtische „Fachstelle gegen
Rechtsextremismus“ an; ersatzweise – notfalls – auch der Antragsteller.

Karl Richter
Stadtrat


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	Stadtbibliothek Hadern energetisch saniert und neu gestaltet 
	› Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 17 
	Stadtteilspaziergang im Neubaugebiet an der Domagkstraße  
	› Stadtarchiv: Vortrag zur Geschichte des Protests in München  
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	› Die Münchner Geschichte endet nicht 1972 - die Dauerausstellung  „Typisch München!" im Stadtmuseum aktualisieren 
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 13 


